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Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe Jugend,

die Stadt Bischofshofen ist ein Bildungsstandort. Die Finanzierung der Ge-
bäude und der Infrastruktur der Volks- und Hauptschulen sowie des Son-
derpädagogischen Zentrums und der Polytechnischen Schule fallen in den
Aufgabenbereich der Stadtgemeinde. In den vergangenen Jahren wurden
die Volksschule Markt und die Polytechnische Schule generalsaniert sowie
der Turnsaal in der Franz-Moßhammer-HS renoviert. Mit der Errichtung
des neuen Sonderpädagogischen Zentrums als Anbau an die Volksschule
Neue Heimat wurde ein weiterer Meilenstein gesetzt. Der Bau besticht
durch seine Klarheit und interessanten architektonischen Elemente und bie-
tet durch die angenehme Ausstattung im Inneren eine Wohlfühlatmosphäre.
Am 10. November 2012 können das neue Sonderpädagogische Zentrum
und die Räumlichkeiten, die im Zuge des Neubaus für die Volksschule
Neue Heimat errichtet wurden, bei einem »Tag der offenen Tür« besichtigt
werden. Wir laden Sie herzlich dazu ein!

Bgm.RegR Jakob Rohrmoser
Vbgm. Hansjörg Obinger                         Vbgm. Werner Schnell

www.bischofshofen.at
BÜRGER-SERVICE DER STADTGEMEINDE BISCHOFSHOFEN

Am 10. November 2012 können die neuen Räume des SPZ und der VS Neue Heimat (Bild unten) besichtigt werden.
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In einem Schulhaus: Das Sonderpädagogische Zentrum

Architektur und
Funktionalität ste-

hen oft in einem enormen Span-
nungsfeld. Das Anforderungsprofil
des Erweiterungsbaus der Volks-
und Sonderschule in der Neuen
Heimat war ein sehr komplexes. Es
galt, für die Zusammenführung der
Sonderschule ausreichende Räum-
lichkeiten zu schaffen und dazu für
die Wielandnerhalle einen anspre-
chenden, überdachten Eingangs -
bereich zu gewinnen. Aus meiner
Sicht ist beides absolut gelungen!

Vbgm. Hansjörg Obinger
(Fraktionsobmann der SPÖ)

mosphäre mit architektonischen Be-
sonderheiten zu schaffen. Holzalu-
fenster und naturbelassene Holzböden
zählen ebenso dazu wie Sichtbeton-
wände. Ein Stockwerk des Zubaus
steht der VS Neue Heimat, eines dem
SPZ zur Verfügung. Die beiden Schu-

Das Sonderpädagogische Zentrum
hat nach vielen Jahren der Trennung
eine gemeinsame Heimstätte gefun-
den. Das Ergebnis ist sowohl archi-
tektonisch als auch funktionell sehr
gelungen. Das neue Gebäude wurde
als Zubau über dem Platz vor der
Hermann-Wielandner-Halle errichtet
und mittels Brückenlösung an die
Volksschule Neue Heimat angebun-
den. Dabei konnte eine optimale Lö-
sung gefunden werden. Der Eingriff
in das bestehende Gebäude ist mini-
mal und die beiden Übergänge kön-
nen als lichtdurchflutete Pausenräu-
me und Aula optimal genutzt werden.
Zudem gewinnt der Vorplatz der Her-
mann-Wielandner-Halle durch den
Neubau wesentlich. Im Zuge des Um-
baus wurde auch der Platz unter dem
Baukörper neu gestaltet. Damit hat
die Hermann-Wielandner-Halle ei -
nen würdigen Vorplatz. Dieser ist nun
teilweise überdacht und funktionell
gestaltet. Die modernen Räume sind
hell und ansprechend. Geplant wurde
das Projekt von den Architektinnen
DI Sabine Ebster und DI Tina Zim-
mer. Die Jury hatte sich dafür einstim -
mig entschieden. Die neuen Räum-
  lichkeiten können am 10. November
2012 bei einem »Tag der offenen Tür«
besichtigt werden. 

Energieeffizient und wohnlich

Der e5 Gemeinde Bischofshofen war
auch eine energieeffiziente Umset-
zung wichtig. Besonderer Wert wurde
auf hochqualitative Baumaterialien
gelegt. Ziel war eine wohnliche At-

Es ist geschafft!

Bischofshofen hat nun an beiden
Volksschulen eine Nachmittagsbetreu-
ung eingerichtet. Schon zu Beginn,
mit dem Schuljahr 2006/2007, waren
wir landesweit Vorreiter eines solchen
zukunftsweisenden Betreuungsange-
botes! Viele Eventualitäten waren an-
fänglich unklar, verfangen in unter-
schiedlichen gesetzlichen Kompetenz-
zuständigkeiten von Bund und Land.
Wir waren aber von der Wichtigkeit
einer solchen Einrichtung für unsere
Kinder absolut überzeugt und stellten
uns der Aufgabe. 
Um die strengen Vorgaben zu erfül-
len – zum Start war die verbindliche
Anmeldung von mindestens fünfzehn
Kindern an drei Tagen erforderlich –
verwirklichten wir ein schulübergrei-
fendes Konzept und konnten so eine
Betreuung der Volksschulkinder bis 16
Uhr sichern. Die Kinder der Volks-
schule Neue Heimat wurden von einer
Betreuerin abgeholt und fuhren mit
dem Bus zur Volksschule Markt. Dort
gingen alle Kinder gemeinsam Mit-
tagessen, erledigten unter fachlicher
Begleitung einer Lehrerin die Haus-
aufgaben und genossen die verblei-
bende Freizeit bei Spiel und Spaß. Mit
dem Schulsanierungskonzept planten
wir eigene attraktive Räumlichkeiten
in der VS Markt. Der Einsatz wurde
belohnt! Wir wurden für die Nachmit-
tagsbetreuung der Volksschulkinder
vom Bund mit dem Qualitätssiegel zer -
tifiziert und als Kompetenzzentrum
aus gezeichnet. Bei unterschiedlichen
Veranstaltungen im Land Salzburg
wur de unsere Nachmittagsbetreuung
als Vorzeigeprojekt vorgestellt. 
Mit dem Schulumbau in der Neuen
Heimat setzten wir nun einen weiteren
wichtigen Schritt für ein umfassendes
Betreuungsangebot. Aufgrund der ho -
hen Nachfrage wurde mit Schulbeginn
ein eigenständiger Betreuungsstandort
in der VS Neue Heimat eröffnet. Ab
jetzt können die Kinder beider Volks-
schulen vor Ort betreut werden. Ein
Kompliment gilt den Direktorinnen
und den Lehrerinnen der Schulen so -
wie den beiden Freizeitbetreuerinnen
für ihr großes Engagement für dieses
Projekt! 

Ihr Vizebürgermeister:
Hansjörg Obinger

Das Team des SPZ mit Dir. Elfriede Kreidl (Bildmitte).

Bild: SPZ

Der Pausenraum des SPZ

Seit der Gründung waren die Sonderschule bzw. das Sonderpädagogische
Zentrum nie in einem Gebäude vereint. Seit Schulbeginn ist es nun so weit.
In einer Bauzeit von rund sieben Monaten wurde ein Anbau an die Volks-

Bild: Strauß
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seit Schulbeginn in einem modernen Zubau vereint
schule Neue Heimat errichtet. Dieser ist in vielfacher Hinsicht positiv: Ne ben
der Sonderschule erhielt auch die Volksschule zusätzliche Räume. Zu  dem
wurde der Vorplatz der Hermann-Wielandner-Halle attraktiv gestaltet.

Schulstandort &
Sporthochburg

Das Sonderpädagogische Zentrum ist
nun in einem Gebäude untergebracht.
Der gelungene und moderne Anbau
verbessert auch die Raumsituation der
Volksschule Neue Heimat. Damit wur -
 de ein Schulstandort geschaffen, der
den höchsten Ansprüchen gerecht
wird. Nun ist der Weg frei für ein Pro-
jekt, das die musikalische Ausbildung
der Jugend sichert – dem Musikum.
Im kommenden Jahr werden die ehe-
maligen Räumlichkeiten des SPZ in
der Hermann-Wielandner-Haupt schu -
 le adaptiert. Wenn diese fertiggestellt
sind, hat auch das Musikum nach lan-
gen Jahren des Wartens eine würdige
Heimstätte gefunden.

Wie viele Talente Bischofshofen im
Sport hat, zeigte die Sportlerehrung.
Herzliche Gratulation den zahlreichen
Sportlerinnen und Sportlern, die so-
wohl auf Landesebene als auch natio-
nal und international viele Erfolge
erringen konnten. Die Veranstaltung
machte einmal mehr deutlich, wie sehr
die Vereine mit ihren engagierten
FunktionärInnen und TrainerInnen die
Voraussetzung für erfolgreiche Kar-
rieren schaffen. 

Die kommenden Wochen werden von
den Verhandlungen für das Budget
geprägt sein, das in der Dezembersit-
zung beschlossen wird. Aufgrund der
guten Zusammenarbeit in der Ge-
meindevertretung konnte in den letz-
ten Jahren immer ein sehr ausgegli-
chenes Budget erstellt werden. Auch
in diesem Jahr werden sicherlich nicht
nur die Pflichtausgaben Inhalt der Ver -
handlungen sein, sondern auch unter-
schiedliche Wünsche soweit als mög-
 lich berücksichtigt werden. Zudem
werden wieder wichtige Projekte um-
gesetzt. Die finanzielle Unterstützung
der Vereine ist der Gemeinde ein wich -
tiges Anliegen. Denn diese sind der
Motor der Gemeinschaft und geben
für die Jugend wichtige Impulse.

Ihr Bürgermeister:
RegRat Jakob Rohrmoser

Die Stadtgemeinde
Bischofshofen be-
müht sich um die
Fi nanzierung aller
öffentlichen Gebäu -

de sowie der Pflichtschulen. Ein
be  sonderes Anliegen war der Ge-
meindevertretung der Ausbau des
Sonderpädagogischen Zentrums.
Diese Schule wur de wegen Platz-
mangels von einem Gebäude zum
anderen verlegt und war lange Zeit
sogar zweigeteilt. Es freut mich
sehr, dass mit dem Anbau an die
VolksschuleNeue Hei mat nun eine
attraktive und funktionelle Unter-
kunft geschaffen wer den konnte. 

GV Helmut Amering
(Fraktionsobmann der FPÖ)

len verfügen nun auch über getrennte
Werkräume. Die Raumgestaltung ist
ansprechend und modern. Das SPZ
hat zusätzlich zwei Klassen, einen
Werkraum und einen »Snozelenraum«
zur Entspannung gewonnen. Für die
VS Neue Heimat wurden eine Klasse,
ein Werkraum sowie ein Arztzimmer
gestaltet. Mit Beginn des Schuljahres
konnten die neuen attraktiven Räum-
lichkeiten bezogen werden. Damit
sind alle Schülerinnen und Schüler
des SPZ in einem Gebäude vereint.
Zuvor waren die Schwerstbehinderten
Klassen in der Hermann-Wielandner-
Hauptschule eingerichtet. Die dort
frei gewordenen Räume werden nun
für das Musikum adaptiert. 

Gut Ding braucht Weile
Die Sonderschule Bischofshofen hat
eine Odyssee hinter sich: Der Grund-
stein wurde 1953 mit angeschlosse-
nen Sonderklassen in der Mädchen-
volksschule gelegt, die bis 1963 be-
standen. Im Jahr1963 wurde die Schu -
le ohne eigenes Gebäude gegründet.
Zu diesem Zeitpunkt waren drei Klas-
sen in der VS Markt untergebracht.
Im Schuljahr 1978/79 gab es eine
Wan derklasse. Eine Klasse befand
sich im Kindergarten Neue Heimat,
die restlichen Klassen in der VS
Markt. 1979 übersiedelte die Sonder-

schule in die VS Neue Heimat. Zwei
Klassen blieben in der Gasteiner
Straße. Diese übersiedelten 1984 in
das Parterre der Hermann-Wieland-
ner-Hauptschule. Insgesamt 28 Jahre
lang war die Sonderschule auf zwei
Standorte aufgeteilt. »Nach der Über-
siedelung in den gelungenen Zubau
sind alle Klassen des Sonderpädago-
gischen Zentrums nun in einem Ge-
bäude vereint. Für uns bedeutet dies
eine wesentliche Arbeitserleichterung.
Die Räume sind hell und sehr anspre-
chend gestaltet. Unsere Schülerinnen
und Schüler sowie die PädagogInnen
fühlen sich hier sehr wohl«, so die
Direktorin des Sonderpädagogischen
Zentrums Elfriede Kreidl. Der Um -
zug kam gerade rechtzeitig, denn im
kommenden Jahr feiert die Sonder-
schule ihr fünfzigjähriges Bestehen.

Die Ausbildung und
Förderung unserer
Kinder ist ein wich-

tiger Beitrag, um die Herausfor -
derungen der Zukunft zu meistern.
Die Verantwortlichen der Stadtge-
meinde haben das erkannt und so
wird laufend in den Schulstandort
investiert. Alle Kinder sollen die
Möglichkeit haben, entsprechend
ihren Begabungen und Fähigkei-
ten, die bestmögliche Unterstüt-
zung und Hilfe zu bekommen.
Herzlichen Dank an alle engagier-
ten PädagogInnen!

StR. Josef Mairhofer
(Fraktionsobmann der ÖVP)
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Eine Klasse im SPZ



I N F O R M I E R TB I S C H O F S H O F E N4

»Abend des Sports«: Ehrung für herausragende Leistungen und großes Engagement

v. l.n.r. Thomas Kaserbacher, Markus Stock, Thomas Wallner, Vbgm. Werner Schnell, Sebastian
Rettenegger, Vbgm. Hansjörg Obinger, Rupert Westenthaler, Andrea Kaserbacher, Balthasar Meißl,

Bgm. RegR Jakob Rohrmoser, Moderator Manuel Horeth.

Der »Abend des Sports«, welchen die
Stadtgemeinde Bischofshofen zu Eh -
ren ihrer jungen sportlichen Talente
und bekannter Sportgrößen am 19. Ok -
tober 2012 ausrichtete, war ein beson-
deres Ereignis. Dabei wurde deutlich,
»wie vielfältig und herausragend die
sportlichen Erfolge in Bischofshofen
sind und welche unbezahlbare Arbeit
von den Vereinen vor allem auch für
den Jugendsport geleistet wird. Die -
se Veranstaltung soll die große Wert-
schätzung der Gemeinde für diese her-
 vorragenden Leistungen ausdrücken«,
so der Initiator Vbgm. Werner Schnell.
Auch Bgm. RegR Jakob Rohrmoser
und Vbgm. Hansjörg Obinger lobten
die großen sportlichen Leistungen und
hoben den hohen Stellenwert des Spor -
tes vor allem auch für die Jugend her-
vor. Sie bedankten sich bei den Ver-
einsfunktionären, TrainerInnen und
Eltern sportbegeisterter Kinder für die
professionelle Arbeit und ihr großes
Engagement.

Große Vielfalt an Erfolgen

Ausgezeichnet wurden die sportlichen
Leistungen von 2009 bis Juli 2012.
Dabei wurden die ersten Plätze bei
Lan desmeisterschaften sowie die ers-
ten drei Platzierungen bei Österreichi -
schen Meisterschaften, Europameis-
 terschaften und Weltmeisterschaften
sowie Olympischen Spielen berück-
sichtigt. Rund neunzig Sportlerinnen
und Sportler waren in zahlreichen Dis -
ziplinen erfolgreich: Skifahren, Lang-
laufen, Skispringen, Nordische Kom-
bination, Leichtathletik, Judo, Fußball,
Karate, Kegeln, Eisschießen, Schie-
ßen und Radfahren zählten ebenso da -

zu wie Triathlon, Skibergsteigen oder
Berglauf. Neben WeltmeisterInnen und
Europameistern fanden sich unter den
Geehrten auch viele SportlerInnen die
auf Bundes- und Landesebene zahlrei-
che Erfolge erzielen konnten. Anwe-
send von den international erfolgrei-
chen Sportgrößen waren die Weltmeis -
terin Andrea Kaserbacher und der Vi-
zeweltmeister Thomas Kaserbacher
(beide Double-Ultra-Triathlon), der
Drittplatzierte bei Minigolf-Weltmeis-
terschaften und Europameisterschaf-
ten Rupert Westenthaler, der Sieger
bei den Master-Europameisterschaf-
ten im Mountainbike-Marathon Mar-
kus Stock, der international erfolg-
reiche Mountainbiker und Skibergstei -
ger Thomas Wallner, der Erstplatzierte
in Riesentorlauf und Super-G bei den
Masters Weltmeisterschaften Baltha-
sar Meißl und der Behindertensportler
Sebastian Rettenegger, der vielfacher
Gewinner der Weltcup Kontinental
Ren nen der Behinderten und der World
Winter Games war. Manche Sportgrö-

ßen wie die Kombinierer Bernhard
Gruber und Alexander Brandner, die
Skirennläuferin Lisa Reiss, die Mi -
nigolfspieler Reinhard Schuster und
Daniel Krof sowie der Judoka Anton
Wicker konnten teilweise aus sport-
terminlichen Gründen nicht an der
Veranstaltung teilnehmen. 

Viele junge Talente

Dass Bischofshofen in eine positiver
sportliche Zukunft sehen kann, zeigte
sich auch beim »Abend des Sports«.
Auffallend war die große Zahl an jun-
gen Talenten, die in unterschiedlichs-
ten Disziplinen bereits große Erfolge
erreichen konnten. Dabei spielt auch
die professionelle und kontinuierliche
Jugendförderung der Bischofshofener
Vereine eine wesentliche Rolle. Unter -
haltsam und bravourös moderiert wur -
de der Abend vom bekannten ORF-
Moderator und Buchautor Manuel
Ho  reth. Für den passenden musika -
lischen Rahmen sorgte die Klocker
Hausmusik.

Bilder: Strauß

Sportgrößen und viele junge Talente wurden beim »Abend des Sports« geehrt.
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Wechsel in der Direktion: Bewährtes fortsetzen

Der Winter steht vor der Tür und der
Stoffwechsel schaltet auf Sparflam me.
Nun ist die ideale Zeit seinen Lebens-
stil zu überdenken und auch in der kal-
ten Jahreszeit aktiv zu sein. Wie die
Än derung des Lebensstils praktisch
um gesetzt werden kann, wird in der Ak -
tivgruppe »Fit im Winter« vermittelt.
Um ihr Leben gesünder zu gestalten,
treffen sich die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer über einen Zeitraum von
zwölf Wochen zur gemeinsamen Be-
wegung und persönlichen Austausch
mit Gesundheitsexpertinnen und -ex-
perten aus den Bereichen Ernährung,
Bewegung und seelische Gesundheit.
Ziel ist die Förderung der Herz-Kreis-
lauf-Gesundheit durch eine Änderung
des Lebensstils. Das Programm findet
jeweils montags und donnerstags am
Abend statt. Der ausgewogene Ge-
sundheitsmix setzt sich aus Workshops
zu den Themen Mo tivation, Stressma-
nagement, Entspannungstechniken, Er -
nährung sowie Kochkursen zusammen.
Zudem werden an geleitete Bewegungs -
einheiten angeboten. An einem Abend
steht ein Physiotherapeut zur Verfü-
gung. Das Programm wird individu -
ell abgestimmt. Die Teilnahme ist be-
grenzt und nur mit Anmeldung mög-
lich. Für die Kursdauer von zwölf Wo-
chen beträgt der Selbstbehalt 50 Euro.
Am 21. November findet ein Informa-
tionsabend statt. 
Nähere Informationen und Anmel-
dung bei Anna-Maria Fischer,
Tel. 0664 / 566 03 80, fischer@sbg.at

Gesunde-Gemeinde-
Aktion »Fit im Winter«

Impressum: Stadtzeitung »Bischofs ho fen
in  for  miert«, Herausgeber: Stadt ge mein de
Bi schofs  ho fen, Gestaltung, Text- und Bild   -
 re dak tion: Mag. Ingrid Strauß, Abteilung
für Öffentlichkeitsarbeit, pres se@bi schofs   -
 ho fen.sbg.at; für den Inhalt verant wort lich:
Bgm. RegR Jakob Rohr   moser, Satz und
Druck: Ste pan-Druck.

Dienstag, 27. November 2012
von 15 bis 20 Uhr  

im Feuerwehrhaus Bischofshofen
Als kleines Präsent der Stadt ge meinde
erhalten alle Blut spen der In nen einen
Gut schein für einen Tageseintritt ins
Erlebnisschwimmbad Bischofshofen.

✚ Blutspendeaktion
des Roten Kreuzes

World Harmony Run: 
Laufen für den Frieden

Der World Harmony Run besteht
seit 25 Jahren und ist ein weltweiter
Fackellauf mit dem Ziel, den Frie-
den und das harmonische Zusam-
menleben zwischen Menschen aller
Kulturen, Länder und Glaubensrich-
tungen zu fördert. Die Läuferinnen
und Läufer legen täglich eine Stre-
cke von rund hundert Kilometern
zurück. Anfang Oktober machte der
Lauf auf seiner Österreichtour in der
VS Neue Heimat in Bischofs hofen
Station. Die TeilnehmerInnen wur-
den von Bgm. RegR Jakob Rohrmo-
ser, Dir. Andrea Kaserbacher und
dem Lehrerteam begrüßt. Die Schü-
lerinnen und Schüler erfuhren Inte-
ressantes über den Sinn des Laufes
und wie jeder einzelne auch im Klei -
nen Frieden stiften kann. Zum Ab-
schluss wurde
die Fackel un -
ter den Schü-
lerinnen und
Schülern wei-
tergereicht.

Cäciliakonzert: Kapellmeister
Horst Egger nimmt Abschied

Die Bundesbahnmusikkapelle Bi-
schofshofen lädt am 18. November
2012 um 16 Uhr wieder zum tradi-
tionellen Cäciliakonzert in die Her-
mann-Wielandner-Halle ein. Das
Konzert steht unter besonderen Vor -
zeichen. Kapellmeister Horst Egger
legt nach dreizehn Jahren die musi-
kalische Leitung der Bundesbahn-
musikkapelle Bischofshofen zurück
und steht ab 2013 an der Spitze der
Bürgermusik Zell am See. Horst
Eg ger hat wieder ein bunt gemisch-
tes Pro gramm zusammengestellt,
das durch ein Gesangsstück und
solisti schen Darbietungen abgerun-
det wird.

Seit Schulbeginn sind die Direktionen
in zwei Bischofshofener Schulen neu
besetzt: In der VS Neue Heimat über-
nahm Dipl. Päd. Andrea Kaserba-
cher*1 von OSR Christine Wieser*2

die Leitung.OSRWieser war zwölf Jah -
re lang Direktorin. In ihrer Ära erfolgte
noch der Anbau an die Volksschule.
Das Kind als Individuum und die Ar-
beit im Team mit ihrem Kollegi um »mit
Schwung« waren ihr stets wichtig. Viel -
fältige Aufgaben im Zuge des Neubaus
und der Installierung der Nachmittags-
betreuung sowie vielen zukunftswei-
sende pädagogische Herausforderun-
gen warten auf die neue Direk torin An-
drea Kaserbacher. »Gestalten statt ver-
walten!« ist ihr Motto.Mit ei nem team-
 zentrierten Führungsstil will sie Frei-
räume für individuelle und pädagogi-
sche Entwicklungsprozesse schaffen. 

In der Franz-Moßhammer-HS wurde
Dipl. Päd. Georg Feige*3 Direktor. Er
folgte OSR Wolfgang Haussteiner*4

nach, der zwölf Jahre lang diese Posi-
tion innehatte. In diesen Jahren gab es
viele Umstellungen von der Schulver-
waltung bis hin zur Neuausrichtung in
der pädagogischen Arbeit. »Mit der
Einführung von Wahlpflichtfächern, der
Schwerpunktsetzung auf Kreativlösun-
gen und der individuellen Förderung
der Kinder wurde die Schule für die
Anforderungen der ›Neue Mittelschu -
le‹ bestens vorbereitet«, so OSR Wolf-
gang Haussteiner. Dir. Georg Feige
sieht seine Aufgabe darin, den Weg
seines Vorgängers weiterzugehen, ent-
sprechend dem Leitspruch »Kinder
sind keine Eimer, die befüllt werden
müssen; vielmehr sind sie Feuer, die
entfacht werden sollen«.

1 3

2 4

Bild: WHR

Bild: BB Musik
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Mama lernt Deutsch: Sprachkurs im Stadtamt

Betreuung am Nachmittag: Zweiter Standort

ihres EU-Status nicht teilnahmebe-
rechtigt waren. Daher ist die Gemein -
de kurzerhand mit ihrem Angebot ein-
 gesprungen. Der Kurs wird in Koope-
ration mit »Frau & Arbeit« durchge-
führt. »Gute Deutschkenntnisse sind
für Menschen mit Migrationshinter-
grund eine wesentliche Grund lage, um
in der Arbeitswelt bestehen zu können.
DasAngebot wur de kurzfristig erstellt,
da die Frauen ansonsten keine passen -
de Möglichkeit erhalten hätten, ihre
Sprachkenntnisse zu verbessern«, so
die Initiatorin StR Karolina Altmann.

Die Stadtgemeinde Bischofshofen bie -
tet unter dem Motto »Mama lernt
Deutsch« einen besonderen Deutsch-
kurs für Frauen mit Migrationshin -
tergrund an. Neben grundlegenden
Sprachkenntnissen wird auchviel Wis -
senswertes vermittelt, wie Alltagssi-
tuationen in Österreich bewältigt wer-
den können. Der Kurs kam folgen-
dermaßen zustande: Der Verein Men-
schenleben hatte für Nicht-EU-Bür-
gerinnen Deutschkurse ausgeschrie-
ben. Gemeldet haben sich auch viele
Rumäninnen, die allerdings aufgrund

Im Jahr 2006 wurde die vom Bund
vorgeschriebene schulische Tagesbe-
treuung an den Volksschulen einge-
führt. Aufgrund des hohen Standards
wurde die Betreuung mit dem Quali-
tätssiegel des Bundes ausgezeichnet
und somit zum Kompetenzzentrum

erhoben. Bisher war die Betreuung
schulübergreifend d.h. die Kinder der
VS Neue Heimat und VS Markt wur -
de in eigens adaptierten Räumlichkei-
ten in der Volksschule Markt gemein-
sam betreut. Die Betreuung wurde von
Jahr zu Jahr immer besser angenom-
men. Aufgrund der großen Nachfrage
wurde daher mit Beginn dieses Schul -
jahres nach der VS Markt auch in der
VS Neue Heimat ein Standort einge-
richtet.

Die Teilnehmerinnen mit (steh.v. l.) Vbgm. Hansjörg Obinger, der Kursleiterin Andrea Sabitzer,
StR Karolina Altmann und Bgm. RegR Jakob Rohrmoser.

Danke!

Ein Jahr neigt sich schön langsam wie-
der dem Ende. Rückblickend war es
wieder von vielen positiven Ereignis-
sen geprägt. Ein erfreulicher Anlass
war die Einweihung des neuen Senio-
rentreffs. Wie die steigenden Besucher -
zahlen zeigen, fühlen sich unsere Se-
 nioren in den modernen und doch hei-
meligen Räumlichkeiten sichtlich wohl.
Leider verlässt uns mit Ende Oktober
unsere langjährige ehrenamtliche Mit-
arbeiterin Renate Andrich. Auf Grund
ihrer Übersiedelung nach Pfarrwerfen
ist es ihr nicht mehr möglich die Be-
treuung des Seniorentreffs weiterzu-
führen. Ich möchte mich jetzt schon
für die tolle und aufopfernde jahre-
lange Tätigkeit bei Frau Andrich be-
danken. Wir werden ihr einen gebüh-
renden Abschied gestalten. Für eine ge -
eignete Nachfolge wird sich die Volks-
hilfe Salzburg bemühen.

Ich möchte die Gelegenheit wahrneh-
men, all jenen, die ihre Angehörigen
zu Hause pflegen, die Möglichkeit der
Tagesbetreuung in unserem Senioren-
heim zur Kenntnis bringen. Durch
meine frühere Tätigkeit als Senioren-
heimleiter weiß ich, welchen enormen
Belastungen die pflegenden Personen
ausgesetzt sind. Während die Angehö-
rigen eine kurze Auszeit von der Pfle -
ge nehmen können, werden die zu Be-
  treuenden vom fachlich hochqualifi-
zierten Personal in ihren körperlichen,
geistigen und sozialen Fähigkeiten ge-
fördert. Die Aufnahme ist von keiner
Pflegestufe abhängig, und verläuft oh -
ne großen bürokratischen Aufwand.
Nähere Auskünfte erhalten sie von der
Heimleitung bzw. Pflegedienstleitung
des Seniorenheimes.

Mein besonderer Dank gilt allen An-
gestellten und ehrenamtlichen Mitar-
beitern in den sozialen Einrichtungen
für die geleistete Arbeit. Ich möchte
mit dem nachfolgenden sehr sinnrei-
chen Spruch

Worte erreichen den Kopf,
Berührungen das Herz,
und Gefühle die Seele.

meinen Bericht beenden.

Ihr Sozialstadtrat:
Johann Pichler

Betreuerin Andrea Wagner (re.) und
Dir. Andrea Kaserbacher mit den Kindern
der VS Neue Heimat am neuen Standort.

Bild: Strauß

Bilder: Strauß

Die Nachmittagsbetreuung in der VS Markt
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Jubiläumsgeschenk: Gutes Miteinander mit einer Partnerschaft besiegelt

mandant Brigadier Heinz Huf ler wür-
digte das gute Miteinander und ging
auf die Geschichte seiner Dienststelle
ein. Von allen Beteiligten wurde ein
klares Bekenntnis für das Bundes -
heer abgegeben. Viele Ehrengäste, Bi-
schofshofener Vereine sowie Bürge-
rinnen und Bürger ehrten den Festakt
durch ihre Anwesenheit. Feierlich um -
rahmt wurde die Festveranstaltung
von der Militärmusik Salzburg und
der Bauernmusik Bischofshofen. Die
Bauernschützen beteiligten sich mit
Ehrensaluten. 

Zur Geschichte der Heeres-
Munitions-Anstalt Buchberg

Bis zum Jahr 1959 wurde am Buch-
berg Kupfer abgebaut. Nachdem der
Abbau nicht mehr rentabel war, wur -
de der Bergbaubetrieb geschlossen.
1964 entschloss sich das Bundesheer
das Bergwerk zu kaufen und zum
Munitionslager auszubauen. Die Ar-
beiten an der Anlage begannen 1964
und wurden etappenweise fortgeführt.
Heute stellt die Heeres-Munitionsan-
stalt Buchberg eine auf dem neuesten
Stand der Technik beruhende Versor-
gungseinrichtung des Bundesheers
dar. Zu den Kernaufgaben zählen die
Lagerung, Laborierung und Vernich-
tung von Munition sowie deren Trans-
port zur Truppe. Durch ihre eigene

Grubenwehr leistet sie einen wichti-
gen Beitrag zur Sicherheit in der Re-
gion um Bischofshofen.

Die jahrelange gute Zusammenarbeit
zwischen der Heeres-Munitions-An-
stalt (HMunA) Buchberg und der
Stadtgemeinde Bischofshofen wurde
diesen September mit einer Partner-
schaft besiegelt. Bei einer würdigen
Feier im Kastenhof wurde der Partner -
schaftsvertrag von Bgm.RegR. Ja  kob
Rohrmoser und Kommandant Oberst
Hubert Graser unterzeichnet. Idealer
Anlass für den festlichen Akt ist ein
Jubiläum: Das Ös terreichische Bun-
desheer betreibt seit dreißig Jahren
die Heeresmunitions-Anstalt Buch-
berg. Zudem besteht seit 45 Jahren
der Militär-Standort Buchberg und
vor vierzig Jahren wurde eine eigene
Grubenwehr gegründet, die im Ernst-
fall bei zivilen Notfällen eingesetzt
wird. Bgm. RegR Jakob Rohrmoser
betonte den hohen Stellenwert der
Partnerschaft »In dieser Zeit entwi-
ckelte sich ein Zusammengehörig-
keitsgefühl aus gegenseitiger Wert-
schätzung, Achtung und Vertrau en. Es
entstand eine freundschaftliche Bezie-
hung, die es schließlich wert war, nie-
derzuschreiben.« Der Kommandant
der Munitionsanstalt Oberst  Hubert
Graser betonte die große Bedeutung
der Integration der Dienststelle in die
Stadt und deren Bevölkerung. Diese
sei auch durch die Grubenwehr ge-
währleistet. Salzburgs Militärkom-

»Vom Schreiben zum Handeln« lautet
der Titel des Buches von Lo renz We -
ran-Rieger. Der ehemali ge Vizebür-
germeister von Bischofshofen, Lokal-
journalist und Mitbegründer des Bi-
schofshofen Journals schreibt mit die-
sem Buch auch Ortsgeschichte. Er
plaudert aus dem Alltag eines Lokal-
poli tikers, erzählt Bewegendes und
Amü santes, Privates und Berufliches.
Dabei nimmt er auch manch mal sich
und seine Wegbegleiter aufs Korn.
Das Resümee der (bisherigen) Le-
benserinnerungen: Das Wichtigste ist
sich selbst treu zu bleiben. Das Buch
»Vom Schreiben zum Handeln« ist in
der Buch handlung Ranftl erhältlich.

Lebenserinnerungen:
Vom Schreiben zum Handeln

Bild: Strauß

Bilder: Strauß
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V Motor im Stand

abstellen

Wer sein Fahrzeug verantwortungs-
voll und umweltbewusst verwendet,
lässt den Motor am Stand nicht un-
nötig laufen. Dieses Verhalten ist
nicht nur sinnlos und umweltschädi-
gend, sondern auch strafbar. Denn
die Lenkerin bzw. der Lenker ist ge-
setzlich dazu verpflichtet, keinen un-
nötigen Lärm und Rauch, üblen Ge-
 ruch oder schädliche Luftverunreini-
gung zu verursachen. Grundsätzlich
gilt: Nach dem Starten gleich losfah-
ren und den Motor im unteren Dreh-
zahlbereich bewegen. Durch den
Fahr  betrieb wird der Motor schneller
warm, was sich positiv auf den Sprit-
verbrauch und somit auch auf die
Geldtasche auswirkt. 

Unnötige Salzstreuung
vermeiden

Das Streusalz ist Ursache vieler Um-
weltschäden. Es versickert mit dem
Schmelzwasser im Boden und ent-
zieht Bäumen und Sträuchern Was-
ser, was bis zu deren Absterben füh-
 ren kann. Zudem belastet das Streu-
salz das Grundwasser. Auch Tiere
leiden am Streusalz und haben im
Winter oft offene Pfoten. Daher gilt:
Salzstreuung auf Gehsteigen sollte
nur in Ausnahmefällen erfolgen. Be-
vorzugt sollte Kies gestreut werden.

Hundekot
entsorgen

Obwohl viele Hundebesitzerinnen
und -besitzer pflichtbewusst das Ge-
schäft ihres Hundes entfernen, sorgt
die Verunreinigung mit Hundekot
immer wieder für Ärger. Denn lei -
der gibt es immer wieder »schwarze
Scha fe«, die es mit der Entfernung
des Hundekots nicht so ernst neh-
men. Vor allem im Stegfeld, im Frei-
zeitgelände und am Trepplweg (von
der Eisenbahnbrücke bis zur Touris-
musschule) fällt unangenehm auf,
dass der Hundekot teilweise nicht in
der vorgeschriebenen Weise entfernt
wird. Von der Gemeinde wurden u.a.
Hundestationen mit Sackerl und Ent-
sorgungsmöglichkeit im Ortsgebiet
aufgestellt. Zudem werden alljähr-
lich Sackerl an die Hundebesitzerin-
nen und -besitzer versandt.

Brauchbares weiterverwenden durch »ReUse«

Viele brauchbare Gegenstände (Haus-
 halts- und Dekorationsartikel, Klein-
möbel ...) werden direkt im Altstoff-
sammelzentrum Bischofshofen abge-
geben. Meist landen diese Artikel im
Sperrmüll. Darunter befinden sich
häufig noch voll funktionstüchtige
oder dekorative Stücke, die dadurch
für einen Wiedergebrauch verloren
gehen. »Um diese Artikel wieder in
den Verwendungskreislauf zurück -
zuführen, hat die Stadtgemeinde ge-
meinsam mit dem Pongauer Arbeits-
projekt (PAP) die Aktion ReUse ins
Leben gerufen«, so die Initiatorin
StR. Karolina Altmann-Kogler. Und
so funktioniert es: Einmal im Monat
können Gegenstände, die sonst im
Sperrmüll landen würden, im Alt-

stoffsammelzentrum Bischofshofen
direkt bei PAP-MitarbeiterInnen ab-
gegeben werden. Die Abgabetage sind
immer der zweite Freitag im Monat,
in diesem Jahr am 9. November und
am 14. Dezember jeweils von 14 bis
16 Uhr. Die guten Stücke werden am
PAP-Betriebsstandort in Schwarzach
weiterverwertet. Der Er lös kommt
dem Sozialökonomischen Betrieb PAP
zur Gänze zugute. Zu dem sind in Bi-
schofshofen sieben Container zur Alt-
kleidersammlung aufgestellt. Im Au-
 gust 2011wurde in Bischofshofen
auch ein eigener PAP-Laden eröffnet,
der bisher fünfte im Pongau.

Unterlassener Baumschnitt 
kann teuer kommen

Bäume und Sträucher, die in den
Gehsteig bzw. in die Straße ra -
gen, sind zu schneiden. Sie be-
hindern sowohl den Fußgänger-
als auch Fahrzeugverkehr. Zudem
hat der Grundbesitzer, auf dessen
Grund der Baum bzw. Strauch
steht, im Schadensfall die Haf-
tung zu übernehmen.

Die Raiffeisenstraße war gesperrt und
stand Kindern für eine Straßenmalak-
tion zur Verfügung. Die Veranstaltung
wurde vom Umweltausschuss sowie
vom Energie- und Verkehrsausschuss
der Stadtgemeinde Bischofshofen in
Kooperation durchgeführt. Im kom-
menden Jahr soll die Bahnhofstraße
am »Internationalen Autofreien Tag«
für einen Nachmittag als Fußgänger-
zone gestaltet werden.

Ein buntes Programm wurde am »In-
ternationalen Autofreien Tag« in Bi-
schofshofen geboten. So konnte der
Citybus den gesamten Tag über kos-
tenlos benutzt werden. Fahrräder wur -
den mit einer speziellen Codierung
versehen und so diebstahlsicherer ge-
macht. E-Bikes konnten getestet und
ein Fahrradsicherheitscheck durchge-
führt werden. Das Klimabündnis Salz-
burg informierte zu Umweltthemen.

Bewusstsein bilden: Autofreier Tag mit vielen Aktionen

Bilder: Strauß
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Jubiläum: 120 Jahre Sozialdemokratische Ortspartei Stadtbibliothek:
Ende einer Ära

Die Leiterin der Stadtbibliothek Inge
Amberger ging Anfang September in
Pension. Damit geht eine Ära zu Ende
denn ihre Familie ist eng mit der Ge-
schichte und dem Aufbau der Büche-
rei verknüpft. Im Jahr 1951 wurde die
Bibliothek gegründet. Ehrenamtlicher
Leiter war ihr Großvater Johann Ma-
herndl. Die Bücherei befand sich im
Keller eines Gemeindebaus in der Al -
ten Bundesstraße. Damals belief sich
der Bestand auf ca. tausend Bücher.
Von 1957 bis 1976 war die Bücherei
im Arbeiterheim untergebracht. Anton
und Helene Amberger übernahmen die
Leitung. In der Folge übersiedelte die
Bibliothek ins Rathaus, später ins Sig-
helhaus und schließlich 2001 zum heu -
tigen Standort in der Kinostraße. 1997
übernahm Inge Amberger die Leitung.
Unterstützt wurde sie von ihrem Vater
Anton Amberger und ihrer Schwester
Helly Salchegger, die seit 1969 re -
gelmäßig in der Bücherei ehramtlich
aushalf. Davor hatte sie bereits den
Groß vater in der Ausleihe unterstützt.
Inge Amberger arbeitete seit 1975 zeit -
weise und seit 1982 regelmäßig eh -
 ren amtlich in der Bücherei. Ab 1985
war sie nebenberuflich und seit 2001
haupt beruflich angestellt. Heute ver-
fügt die Bücherei über einen Bestand
rund 12.000 Büchern und Medien.
Das Angebot wurde über die Jahre
laufend aus geweitet und den aktuellen
Ansprüchen angepasst. Im Mai 2012
übergab Inge Amberger die Leitung
an Nicole Mayrhofer und Mar git Ha -
ger. Diese werden von den ehrenamt-
lichen Mitarbeiterinnen Gerti Gragga-
ber und Helly Salchegger unterstützt.

v. l. Anton Amberger†, Helly Salchegger,
Inge Amberger

1892 legte Josef Sillaber mit der Grün -
dung des Arbeiterbildungsvereins den
Grundstein der parteipolitischen Ent-
wicklung der Sozialdemokratischen
Partei in Bischofshofen. Vor der Jahr-
hundertwende war die Arbeiterbewe-
gung noch geheim.IhreMitglieder hat-
 ten unter Verfolgung und Schikanen
zu leiden. In den folgenden Jahren ent -
wickelte sich Bischofshofen durch die
umfangreichen Aktivitäten der Eisen-
bahner sowie der Berg- und Hütten -
arbeiter zu einem Zentrum der sozial-
 demokratischen Bewegung im Pon-
gau. Im Jahr 1912 zog der erste Sozi-
aldemokrat in die Gemeindestube ein.
Nach den ersten demokratischen Ge-
meindevertretungswahlen im Jahr 1919
stellten die Sozialdemokraten erstmals
mit Johann Pretting und später mit
Franz Moßhammer den Bürgermeister. 

Hohe Ehrengäste beim Fest

Anfang Oktober feierte die Sozialde-
mokratische Partei in Bischofshofen
ihr 120-jähriges Jubiläum. Zum Fest-
abend konnte Parteivorsitzender Vbgm.
Hansjörg Obinger eine Reihe von ho -
hen Ehrengästen begrüßen, allen vo ran
Bundesminister Rudolf Hunds torfer,
Landeshauptfrau Mag. Gabi Burgstal-
ler und Nationalrätin Rosa Lohfeyer.
Auch aus der Partnerschaftsgemeinde
Unterhaching war eine große Abord-
nung mit dem 1. Bürgermeister Wolf-
gang Panzer an der Spitze angereist.
Für eine entsprechende musikalische
Umrahmung sorgte die Bundesbahn-
musikkapelle Bischofshofen. Mit ei -
nem filmischen Rückblick, Erinne-
run gen von Zeitzeugen sowie Ehrun-
gen wurde der festliche Abend b e -
gangen.

Beliebt: Der Pensionistenausflug als Fixpunkt

Alljährlich lädt die Stadtgemeinde Bi-
schofshofen die Pensionistinnen und
Pensionisten zu einem Ausflug ein.
Rund dreihundert Seniorinnen und
Senioren nahmen Mitte Oktober das
Angebot wahr und verbrachten einen
gemütlichen Nachmittag im Scherhof
in Saalfelden. In geselliger Runde wur -
de bei Kaffee und Kuchen geplaudert,
gescherzt und getanzt. Für die musi-
kalische Unterhaltung sorgte die tradi -
tionelle Musikgruppe des Senioren-
treffs Neue Heimat. Mitverantwort-
lich für die Organisation war der Se-
niorenbeauftragte Richard Mitterstie-

ler. Unterstützt wurde er von den Ver-
antwortlichen der Seniorenverbände
sowie von Gemeindemandataren. Be-
gleitet wurde der Ausflug u. a. von
Vbgm. Hansjörg Obinger und Senio-
renheimleiter Paulus Gschwandtl.

»Der Pensionistenausflug hat bereits
Tradition und ist für viele zu einem
Fixpunkt im Jahr geworden. Dieser
fördert die Geselligkeit und das Ge-
meinschaftsgefühl. Die Seniorinnen
und Senioren sind stets vom Angebot
begeistert«, so derVorsitzende des So -
 zialausschusses StR Hannes Pichler.

Viel Prominenz war beim Aufmarsch anlässlich der Jubiläumsfeier zu sehen.

Bild: Haidenberger
B

ild
er

: M
itt

er
st

ie
le

r

Bilder: Strauß

v.l. Nicole Mayrhofer, Helly Salchegger,
Inge Amberger, Margit Hager
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Tradition im Bild: Hundert Jahre Ferdinand Kubitschek

Der Maler und Kaufmann Ferdinand
Kubitschek ist in Bischofshofen eine
Institution. Viele (Kindheits-) Erinne-
rungen sind an sein Geschäft in der
Bahnhofstraße geknüpft. Im Wechsel
der Jahreszeiten stellte der Künstler
seine Bilder in der Auslage aus. Die
Motive passten jeweils zu den Festen
im Jahreskreislauf. 

Ausstellungen zum Lebenswerk

In diesem Jahr wäre Ferdinand Kubit-
schek hundert Jahre alt geworden.
Aus diesem Anlass wurden ihm zwei
Ausstellungen gewidmet, die seine
Tochter Barbara Kubitschek-Bulian
kuratierte. Sie hat den Bilderschatz ge-
sammelt, dokumentiert und fotogra-
fiert. Eine Ausstellung war im Früh-
  jahr in der Berchtholdvilla in Salz-
burg zu sehen. Die zweite Ausstel-
lung wird derzeit im Missions-Privat-

Ein Leben für die Kunst

Ferdinand Kubitschek wurde am 21.
November1912 in Bischofshofen ge -
boren. Ab 1933 besuchte er die Aka-
demie der bildenden Künste in Wien
und wurde dort zum akademischen
Maler ausgebildet. Von 1951 bis 1985
führte er gemeinsam mit seiner Frau
Herta in Bischofshofen ein Farben-
fachgeschäft. Ferdinand Kubitschek
war ein sehr vielseitiger Künstler so-
wohl in der Wahl seiner Motive als
auch der Techniken. Er malte Por-
traits, Landschaften, Fresken, Bilder
zum Brauchtum u.v.m. 1980 gestal-
tete der Künstler zwei Altäre für das
Missionshaus St. Rupert. Ferdinand
Kubitschek, fühlte sich dem traditio-
nellen Malstil verpflichtet. In der an-
gewandten Baukunst entwickelte Ku-
 bitschek eine neue Technik für Stuck -
arbeiten und Farbsgrafitto, die er zu-
erst an seinem Elternhaus in Bischofs-
hofen einsetzte. Mit großer Hingabe
widmete er sich der Volksbildung im
Rahmen von Kunstkursen und Ex-
kursionen. Er verstarb im Jahr 1992
nach einem tragischen Sturz in sei-
nem Atelier. Seine Werke sind heute
in Privatbesitz im In- und Ausland.

Ferdinand Kubitschek im Jahr 1970 beim
Malen mit seiner Tochter Barbara ...

... und mit seinem Sohn Gerold im Jahr 1974.

gymnasium St. Rupert gezeigt. Kom-
plettiert wurden beide Ausstellungen
mit Werken seiner künstlerisch begab-
ten Kinder Barbara und Gerold. Ge-
rold Kubitschek ist selbst ein bekann-
ter Künstler. Der gelernte Bildhauer-
meister ist u. a. bei den Bundesthea-
tern in Wien, bei den Bregenzer und
Mörbischer Festspielen aber auch in
der Werbung tätig und arbeitete u.a.
mit Manfred Deix oder Andre Heller
zusammen. 

Vielfältiges Werk

In der Ausstellung werden neben den
bekannten Ölgemälden von Ferdi-
nand Kubitschek auch Aquarelle,
Zeichnungen und Skizzenbücher ge-
zeigt. Die Schau ist in drei Themen-
bereiche aufgeteilt: Familie, Bilder im
Jahreszyklus und Genremalerei, die
Szenen aus dem bäuerlichen Leben
ebenso beinhaltet wie Porträts und
Landschaften. Hauptwerke der Aus-
stellung sind u. a. die Turmbläser, der
Schützenhauptmann und das Gemäl -
de Allerheiligen, das der Künstler un-
mittelbar vor seinem tragischen Tod
vollendet hatte. Dieses Werk bildet
auch den Abschluss seines Jahreszy-
klus. End- und zugleich Höhepunkt
der Ausstellung sind zwei vom Künst -
ler gestaltete Altäre in der Kirche von
St. Rupert, die dem Gründer des Hau-
ses Arnold Janssen und dem bedeu-
tenden China-Missionar Josef Frei-
na demetz gewidmet sind.

Die Ausstellung kann noch bis 23. No -
vember 2012 täglich von 10 bis 17 Uhr
besichtigt werden. Sonntags finden

nach dem
Gottes-
dienst um
ca.10 Uhr
Führungen
von 
Barbara
Kubitschek-
Bulian oder
Mag. Mari-
anne Stöckl
statt.

Barbara Bulian-Kubitschek und Gerold
Kubitschek vor dem Altar für Arnold Janssen

in der Kirche St. Rupert.

Allerheiligen –
das letzte
vollendete Werk

Bilder: Kubitschek
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Vortrag zum
Thema
Schlafstörung

Am 8. November 2012 findet um 19
Uhr im Kultursaal Bischofshofen
ein Gesunde-Gemeinde-Vortrag zum
Thema »Was tun bei Schlafstörun-
gen« statt. Der Leiter des Schlafla-
bors Lunge Dr. Hans Peter Hofer von
der Salk und Dr. Alexander Kunz
vom Schlaflabor Neurologie der
Chris tian Doppler Klinik informie-
ren zu den Themen »Schnarchen,
Schlafapnoe und andere Atemstö-
rungen im Schlaf«.

Die lange Nacht des Kabaretts

Seit fünfzehn Jahren ist die mit dem
Österreichischen Kabarett-Förder-
preis ausgezeichnete »Lange Nacht
des Kabaretts« eine Fixgröße der
Kleinkunst-Szene. Diesmal mit da -
bei: Paul Pizzera, das Kabarettduo
BlöZinger, Wolfgang Feistritzer und
Didi Sommer. Die »Lange Nacht des
Kabaretts« findet am 2. November
2012 ab 20 Uhr im Kultursaal Bi-
schofshofen statt. Nähere Informa -
tionen unter www.langenachtdeska-
baretts.at.

Konzert:
Musik hilft
Menschen

Dem diesjährigen Jahresthema von
Rotary entsprechend »Frieden durch
Einsatz« veranstaltet der Rotary Club
Bischofshofen am 3. November 2012
um 19.30 Uhr in der Kirche des Mis-
sionshauses St. Rupert ein Benefiz-
konzert unter dem Motto »Musik
hilft Menschen«. Die international
anerkannten KünstlerInnen Micha -
ela Girardi (Violine), Franz Bartolo-
mey (Cello) und Janna Polyzoides
(Klavier) spielen Klaviertrios von J.
Haydn, F. Mendelssohn-Bartholdy
und R. Schumann. Mit dem Reiner-
lös ermöglicht der Club dem Special
Olympics Floorhockey Team und Pa -
tienten des Psychosomatikdeparte-
ments für Kinder und Jugendliche an
der Universitätsklinik Salzburg an
der internationalen Friedensfahrt auf
Segelbooten in Kroatien teilzuneh-
men. Zusätzlich wird eine Aufstiegs-
hilfe für eine junge Rollstuhlfahrerin
mitfinanziert.

Stellenausschreibung
Die Stadtgemeinde Bischofshofen sucht
ab Jänner 2013 für das Seniorenheim eine/n:

Hausmeister/ in 
Aufgaben:

❚ Betreiben von haustechnischen und sicherheitstechnischen Anlagen
❚ Fehlersuche und Fehlerbeseitigung
❚ Störungsdienst
❚ Bereitschaft zur regelmäßigen Verfügbarkeit (Winterdienst)

Anforderungen:
❚ Abgeschlossene Berufsausbildung und Praxis im Bereich Elektrotechnik 
❚ Freude im Umgang mit alten Menschen
❚ Selbstständiges Planen und Organisieren der Arbeitsabläufe
❚ Führerschein der Klasse B 
❚ Gute EDV-Kenntnisse mit Erfahrung in EIB Programmierung
❚ Bereitschaft zur Weiterbildung (Unterstützung durch den Arbeitgeber) 
❚ Die Unbescholtenheit, nachgewiesen durch eine nicht über drei Monate alte

Strafregisterbescheinigung
❚ Wohnsitzerfordernis: Bischofshofen oder nähere Umgebung
❚ Bei männlichen Bewerbern abgeleisteter Präsenzdienst oder Zivildienst

Die Entlohnung richtet sich nach den Bestimmungen des Salzburger Gemeindevertrags-
bedienstetengesetzes 2001i.d.g.F., Entlohnungsschema II, Entlohnungsgruppe p3.
Ihre Bewerbung samt Beigabe des Staatsbürgerschaftsnachweises, der Geburtsurkunde,
der Dienstzeugnisse, der Strafregisterbescheinigung und des Lebenslaufes senden Sie bis
spätestens 9. November 2012 an die Stadtgemeinde Bischofshofen, z. Hd. Herrn Mayr-
hofer, Rathausplatz 1, 5500 Bischofshofen. Telefon: 0 64 62 / 2801-15, e-mail: mayrho-
fer@bischofshofen.at

Das Bischofshofener Amselsingen war in diesem Jahr wieder ein großer Erfolg. Das
Publikum war bunt gemischt und die musikalischen Darbietungen von besonderer und
hoher Qualität. Die hundertjährige Marianne Kaiser wurde geehrt. Der musikalische
Lei ter des Amselsingens Alex Maurer trat auch selbst als begnadeter Musiker in Er-
scheinung. Bravourös moderiert wurde der Abend von Caroline Koller. Wer das be-
sondere Kulturereignis erleben will, hat dazu bei ServusTVnochmal die Möglichkeit.
Eine Aufzeichnung des Bischofshofener Amselsingens wird in zwei Teilen am 26. und
27. Oktober 2012 jeweils ab 19.15 Uhr ausgestrahlt.

Kulturhighlight:

Bischofshofener Amselsingen
bei ServusTV

Stadt-Programm:Veranstaltungstipps
Oktober 2012  

Fr 26. 18 h Benefiz-Konzert der Sinfonischen
Blasmusik mit den internationalen Solisten 
Prof. Wolfgang Bauer (Trompete), Thomas 
Lechner (Marimba), Prof. Hermann Pall-
huber (Dirigent), H.-Wielandner-Halle

Di 30. 18.30 h »Vorgestellt« von Edith Kam-
mer lander – »Wer schreibt noch Briefe?«,
Buchhandlung Ranftl

November 2012
Fr 2. 20 h Die lange Nacht des Kabaretts,

Kultursaal
Sa 3. 19.30 h »Musik hilft Menschen«

Benefizkonzert, Missionskirche St. Rupert
Do 8. 19 h Kunst-Quadrat Künstlerstamm-

tisch, Public

Do 8. 19 h Gesunde-Gemeinde-Vortrag zum
Thema Schlafstörungen, Kultursaal

So 11. 18 h Orgelvesper, Pfarrkirche
Mi 14. 19.30 h pongowe Filmreihe

»Live is life – Die Spätzünder«, Kultursaal
Sa 17. 19.30 h pongowe music line

»The Dream Catchers«, Kultursaal
So 18. 16 h Cäcilia-Konzert der Bundes-

bahnmusikkapelle, H.-Wielandner-Halle
So 18. 19.30 h Barockes Chor- und Orches-

terkonzert, Barockorchester Salzburg,
Frauenkirche

Di 27. 15 - 20 h Blutspenden, Feuerwehrhaus
Bischofshofen

Do 29. 18.30 h »Vorgestellt« von Edith Kam-
merlander – »Der historische Roman«,
Buchhandlung Ranftl

Bild: Neumayer



10 Uhr Festakt in der Hermann-Wielandner-Halle mit
Landeshauptfrau Mag. Gabi Burgstaller

Musikalische Umrahmung:
Gemeinschaftschor des SPZ und der VS Neue Heimat
Trompetentrio Trombinos - Leitung: Mag. Klaus Vinatzer

11 bis 15 Uhr »Tag der offenen Tür« in den neuen Räumlichkeiten des
Sonderpädagogischen Zentrums und der Volksschule Neue Heimat

Information durch die PädagogInnen und die ArchitektInnen

Getränke und Würstl, Vorplatz der Hermann-Wielander-Halle
Kuchenbüfett, SPZ Cafeteria (3. Stock)

13 bis 13.30 Uhr Zaubershow mit Magic Max, Hermann-Wielandner-Halle
anschl. Walking Acts, Eingangsbereich der Hermann-Wielander-Halle
und im Schulhaus

14 bis 14.30 Uhr Kindertheater: »Der Grüfello« mit Josefine Merkatz, Judohalle

Samstag,10. November 2012
von 10 bis 15 Uhr

im neuen
Sonderpädagogischen Zentrum Bischofshofen

(bei der Hermann-Wielandner-Halle)


